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382 Sonntags⸗ und

tyranney , Von ſtrafen , fluch
und ſchanden : Gib , daß wir ,
in der ſeel ernent , Als die der

Sohn hat recht befreyt , Zum
dank ſtets heilig leben .

8. Laß am Sonnabend un⸗

tergehn Ja nicht die ſonn der

gnaden , Uns feyren nicht noch
ſtille ſtehn Im chriſtenthum mit

ſchaden ; Hoͤrt wieder eine wo⸗
che auf , So laß der andern

Wochen⸗Lieder .

ihren lauf Auch wieder wohl
anfangen .

9. So ſey im anfang , mit⸗
tel , end Die woch von dir ge⸗
ſegnet , Laß drinn die werke
unſrer haͤnd Mit gnade ſeyn
beregnet, Bis endlich unſre le⸗

benstaͤg Sich enden , und dann

kommen moͤg Die zeit ohn
taͤg und wochen .

Benj . Schmolck ,

6. ) Witterungss Lieder .

Bey heftigen Sturm⸗
winden .

M. Nun laßt uns Gott dem ꝛc.

A* Gott , du haſt
493 . erſchaffen Den

ſturmwind , uns zu ſtrafen ,
Drum er mit groſſem toben

Sich jezt auch hat erhoben .
2. Zwar muͤſſen unſre ſuͤn⸗

den Verdienten lohn empftn⸗
den ; Doch fallen wir mit buf⸗
ſe , O richter , dir zu fuſſe .

3. Wir ſind wohl groſſe ſuͤn⸗
der , Allein auch deine kinder ,
Um die , ſie zu verbitten , Dein

Sohn den tod gelitten .
4. Drum Herr , aus lauter

gnaden Verhuͤt jezt allen ſcha⸗
den , Der von dem ſtarken win⸗
de Gar leicht entſtehen koͤnte .

5. An unſerm leib und leben ,
Und was du ſonſt gegeben , An

vieh und an gebaͤuden Laß uns
nicht ſchaden leiden .

6. Laß doch den ſturm ſich
ſtillen , Der ja nach deinem wil⸗
len Sich ploͤzlich muß erregen ,
Auch balde wieder legen .

7. Nun , Herr , dis unſer fle⸗
hen Wird dir zu herzen gehen :
Wir wollen deinen namen Da⸗
fuͤr hoch preiſen , Amen .

Um gedeiliche Wit⸗

terung .
M. Herr Jeſu

1650
du . 9.ch

Herre du ge⸗494 . A rechter Gott ,
Wir habens wohl verdienet ,

Daß unſer feld nicht gruͤnet,

rig ſeyn : Wann du zuſchleuſt
den himmel dein , So muͤſſen
ſie verſchmachten .

2. Herr , unſte ſuͤnd bekennen

wir , Die wollſt du uns verzei⸗

dir , Troſt huͤlf thu uns verlei⸗

hen : Gib uns regen und ſegen
dein , ( Gib uns klahrheit und

ſonnenſchein, ) Um deines na⸗
mens will ' n allein , Herr , unſer
Gott und troͤſter.

3. Gedenke , Herr , an deinen

bund , Um deines namens willen

Bitten wir dich aus herzens
grund,

Mit unſrer ſuͤnd und miſſethat ,

Daß menſchen und vieh trau⸗

hen , All unſre hofnung ſteht zu
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grund, Und unſre noth thu ſtil⸗
len Vom himmel mit dem re⸗

gen dein , ( Vom himmel mit ,
dem ſonnenſchein, ) Dann

dein der himmel iſt allein , Ohn
dich kan es nicht regnen . ( Ohn
dich die ſonn nicht ſcheinet . )

4. Ein goͤze der vermag jes
nicht, Daß er ſollt regen ( klar⸗

heit ) geben , Den himmel haſt
du zugericht , Daꝛinnen du thuſt
ſchweben ; Allmaͤchtig iſt der

name dein , Solchs kanſt du al⸗
les thun allein , Herr unſer Gott
und troͤſter .

5. Wir wollen hinfort alle⸗

zeit Uns dir , o Gott , ergeben ,
Durch deines Geiſtes gnad be⸗
reit Nach deinem willen leben :
Wir woll ' n dir freudenopfer
thun , Deinin namen ſagen ehr
und ruhm , Durch Jeſum Chri⸗

ſtum , amen . Tic . Hermañ .
Bey ſtarkem Donner⸗

wetter .
M. WoGott derHerr nicht bey uns .

405 A* lieberHerr , du
0 groſſer Gott ,

Den alle welt muß ehren , Auf
deſſen winken und gebot Der

donner ſich laͤßt hoͤren: Es

treibet ſich der ſchnelle bliz Jezt
weit von deinem hohen ſiz ,
Dein regen trieft hernieder .

2. Wir hoͤren wolken , don⸗
ner , feur , Darzu den wind dort
oben, Mit groſſem bruͤllen , un⸗
geheur , Und harten ſchlaͤgen
toben, Die felſen beben ſelbſt
mit macht , Der hohen berge
geund erkracht , Die ſtarken
winde wuͤten .

3. Des himmels ſaͤulen zit⸗
tern ſehr , OGott , vor deinem
ſchelten , Wir arme ſünder
noch vielmehr , Denn deine

macht muß gelten Sehr hoch
in unſerm ſchwachen ſinn , Ach
Herr , wo ſoll ich fliehen hin ,
Wo du mit uns willſt zuͤrnen?

4. Wirſt du nach unſrer miſ⸗
ſethat Die ſtraf ergehen laſſen ,
So koͤnnen wir nicht troſt noch
rath Vor groſſer truͤbſal faſſenz
Denn alles fleiſch iſt wider dich ,
Von dir gewichen freventlich ,
Kein menſch kan hier beſtehen .

5. Ach, aber , Herr , erbarme

dich : Du biſt ja groß von gna⸗
de, Wend ab das wetter gnaͤ⸗
diglich , Daß uns der bliz nicht
ſchade . Du frommes herz , du

lebensherr , Du gluͤcks⸗ und

heilsbefoͤrderer , Ach hoͤr, ach
hilf geſchwinde .

6. Kein unglück laß uns

treffen doch , Herr , hilf nach
deiner guͤte , Wir , deine kinder ,
ſind ja noch Von furchtſamen
gemuͤthe: Thu nicht nach dei⸗

nem zorn und grimm , Hab acht
auf unſre jammerſtimm , Hilf
uns in dieſen noͤthen .

7. Bewahre menſchen , vieh
und kraut , Darzu die fruͤcht
in feldern , Und was zur woh⸗
nung iſt erbaut , Schon auch
der baum in waͤldern : Hilf ,
daß ja nicht von oben her Ein

donnerſchlag uns ſchnell ver⸗

zehr , Und jaͤmmerlich verderbe .

8. Laß deine donner , wind

und bliz , O lieber Gott , auf⸗
hoͤren, Daß weder knall , noch

ſchlag⸗
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ſchlag , noch bliz Uns treffen
und verſehren . Gib , daß ein

ſchoͤner ſonnenſchein Nach dem

gewitter moͤge ſeyn ; So wol⸗

len wir dich preiſen .

Nach geendigtem
Wetter

M. Wann wir in hoͤchſten noͤthen.

6 A und

49 Aſtarker
Gott, Du

hoch erhabner Zebaoth , Jezt
haben wir gehoͤret an Mit zit⸗
tern , was dein allmacht kan .

2 Wir loben , preiſen , fuͤrch⸗
ten dich , Die wir gleich jezt ſo
grauſamlich Erſchrocken , deine

macht geſehn , Vor welcher nie⸗

mand kan beſtehn .
3. Ogroſſer Gott , wir dan⸗

ken dir , Daß wir , vor furcht er⸗

ſtarret ſchier , Gepruͤfet doch

zu dieſer friſt , Daß du noch

unſer vater biſt .
4. Du haſt erhoͤret in der

noth Dein volk , das ſchier vor

ſchrecken todt , Und uns in die⸗

ſer ſchweren zeit Erwieſen viel

barmherzigkeit .
5. Ach Herr , wenn truͤbſal

kom̃t herbey , Und du vernim̃ſt
ein angſtgeſchrey , Wann wir

vom zagen werden bleich ; So

biſt du ja von liebe reich :
6. Du gibſt auf alles fleißig

acht , Haſt dieſe ſtund an uns

gedacht , Als an den Noah in

der fluth , Dem du gefriſtet
leib und gut .

7. Du haſt uns , Herr , in die⸗

ſer noth Bewahrt vor einem

ſchnellen tod , Gleichwie du dort
der juͤnger ſchaar Erhielteſt in
bes meers gefahr .

Witterungs⸗Lieder .

8. Es hat uns weder fent
noch hiz , Noch donner , noch
ein ſtarker bliz , Noch auch der

hagel in der bahn Des unge⸗
witters leid gethan .

9. Was du verheiſſen vor der

zeit , Daß uns der flammen
grauſamkeit Im wenigſten
nicht ſchaden ſoll , Iſt nun er⸗
fuͤllet recht und wohl .

10 . Du haſt verhuͤtet feut
und brand , Darzu mit deinet

gnadenhand Gehalten mich auf
mein begehr , Wie dort ſanct
Petrum in dem meer .

1I . Dein hand und ſchatten
hat bedeckt Uns , die wir wa⸗
ren ſehr erſchreckt : Du haſt
beſchirmet unſern leib , Auch

haus und hof , gut , kind und
weib .

12 . Dem ſatan hielteſt du

zu truz , Ogroſſer Gott , uns

ſtarken ſchuz, Ja , ſtundeſt bey
uns in gefahr , Biß daß dein

zorn voruͤber war .

13 . Du haſt dein freundlich
angeſicht In dieſer noth ver⸗

borgen nicht : Du haſt erwie —

ſen in der that , Daßdeine trel
kein ende hat .

14 . Fuͤr ſolche wohlthat
danken wir Aus reinem herzel

billig dir , Ja , geben dir mit

hoͤchſtem fleis In dieſer ſtun
de lob und preis .

15 . Und obs gleich wenig
nuzen kan , So nimm doch un⸗
ſer opfer an , Das auf dem al⸗

tar , Jeſu Chriſt , Im glauben
dir gewiedmet iſt .

16 . Verleih uns gnad , odi
meil
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mein licht , Daß wir nimmer

vergeſſen nicht Der wohlthat ,
die dein huͤlf und hand Auf
uns, dein armes volk , gewandt .

17 . Hilf , daß es uns zur

huſſe treib , Und froͤmmigkeit
nicht auſſen bleib , Auf daß ,
wann ploͤtzlich bricht herein
Dein tag , wir ja nicht ſicher

ſeyn.
18 . O fuͤſſer Jeſu , mach uns

fromm : O du mein ſuͤſſer Hey

land , komm , Ich wart auf dich
mit hoͤchſtem fleis , Und opfre
dir lob , ehr und preis .

Gottſeliger Herzens⸗
Sommer .

M. Kommt benz' mir,ſpricht Gott .

Geb aus,mein heꝛz,

23 und ſuche freud ,

In dieſer lieben ſommerzeit ,
An deines Gottes gaben :
Schau an der ſchoͤnen gaͤrten

zier, Und ſiehe , wie ſie mir und

dir Sich ausgeſchmuͤcket habẽ

2. Die baͤume ſtehen voller

laub , Das erdreich decket ſei⸗

nen ſtaub Mit einem grünen

kleide : Narciſſen und die tuli—⸗
pan , Die ziehen ſich viel ſeho⸗

ner an Als Salomonis ſeide .

3. Die lerche ſehwingt ſich

in die luft , Das taͤublein fleugt
aus ſeiner gruft , Und macht

ſich in die waͤlder . Die hoch⸗
begabte nachtigall Ergezt und

fuͤlt mit ihrem ſchall Berg ,
huͤgel, thal und felder .

4. Die glucke fuͤhrt ihr voͤlk⸗

lein aus , Der ſtorch baut und

bewohnt ſein haus , Das

ſchwaͤlblein ſpeist die jungen ,
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Der ſchnelle hirſch , das leichte

reh Iſt frah , und koͤmmt aus

ſeiner hoͤh Ins tiefe gras ge⸗

ſprungen .
5. Die baͤchlein rauſchen in

dem ſand , Und mahlen ſich an

ihrem rand Mit ſchattenrei⸗
chen myrten , Die wieſen lie⸗

gen hart darbey , Und klingen
ganz von luſtgeſchrey Der

ſchaaf und ihrer hirten .
6. Die unverdroßne bienen⸗

chaar Fleugt hin und her ,
ſucht hier und dar Ihr edle ho⸗
nigſpeiſe . Des ſuͤſſen wein⸗

ſtocks ſtarker ſaft Bringt taͤg⸗
lich neue ſtaͤrk und kraft In
ſeinem ſchwachen reiſe .

7. Der weizen waͤchſet mit

gewalt , Daruͤber jauchzet jung
und alt , Und ruͤhmt die groſſe
guͤte Des , der ſo uͤberfluͤßig
labt , Und mit ſo manchem gut

begabt Das menſchliche ge⸗
muͤthe.

8. Ich ſelbſten kan und mag
nicht ruhn , Des groſſen Got⸗

tes groſſes thun Erweckt mir

alle ſinnen : Ich ſinge mit ,
wenn alles ſingt , Und laſſe
was dem Hoͤchſten klingt Aus

meinem herzen rinnen .

9. Ach , denk ich , biſt du hie

ſo ſchoͤn, Und laͤßſt dus uns ſo
lieblich gehn Auf dieſer armen

erden , Was will doch wohl

nach dieſer welt Dort in dem

veſten himmelszelt Und guͤld⸗
nem ſchloſſe werden ?

10 . Welch hohe luſt , welch
heller ſchein Wird wohl in

Chriſti garten ſeyn , Wie muß

Bb es
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es da wohl klingen , Da ſo viel

tauſend ſeraphim Mit unver⸗

droßnem mund und ſtimm Ihr
halleluja ſingen ?

II . O waͤr ich da , o ſtuͤnd
ich ſchon , Ach ſuͤſſer Gott , fuͤr

deinem thron , Und truͤge mei⸗
ne palmen , So wollt ich nach
der engel weis Erhoͤhen deines
namens preis Mit tauſend
ſchoͤnen pfalmen .

12 . Doch , gleichwohl will
ich , weil ich noch Hie trage
dieſes leibes joch , Auch nicht
gar ſtille ſchweigen , Mein her⸗
ze ſoll ſich fort und fort An

dieſem und an allem ort , Zu
deinem lobe neigen .

13 . Hilf mir und ſegne mei⸗
nen geiſt Mit ſegen , der vom

himmel fleußt , Daß ich dir ſte⸗
tig bluͤhe; Gib , daß der ſom⸗
mer deiner gnad In meiner

ſeelen fruͤh und ſpat Viel glau⸗
bensfruͤcht erziehe .

14 . Mach in mir deinem

Geiſte raum , Daß ich dir werd
ein guter baum , Und laß mich
wohl bekleiben , Verleihe , daß
in deinem ruhm , Ich deines

gartens ſchoͤne blum Und pflan⸗
ze moͤge bleiben .

15 . Erwaͤhle mich zum pa⸗
radeis , Und laß mich bis zur
lezten reis An leib und ſeele
gruͤnen, So will ich dir und

deiner ehr Allein , und ſonſten
keinem mehr , Hier und dort

ewig dienen . Paul Gerhard .

In groſſer Naͤſſe.
Mel . Es iſt gewißlich anderzeit .

all
498 . Goelnerlhn,

Witterungs⸗Lieder .
Was iſt und waͤchſt auf erden ,
Und wem dus würklich zuge⸗
wandt , Dem kans wieder ent⸗

werden ; Wozu du, Herr , nicht

gibſt dein gunſt , Da iſt all

unſre muͤh umſonſt , Vergebens
und verlohren .

2 . Das leget jetzund an den

tag , Die naͤſſe, ſo vorhanden ,
Sie machet klagen uͤber klag ,
Weil gar viel geht zu ſchan⸗
den , Der regen gar nim̃t uͤber⸗
hand , Und feuchtet gar zu viel
das land , Verſauft faſt allen

ſegen .
3. Das macht die ſuͤnd und

miſſethat , Die wir ſo oft be⸗

gangen , So deinen zorn ent⸗

zuͤndet hat , Was ſollen wir an⸗

fangen ? Laßt uns beweinen

unſre ſuͤnd, Die uͤber uns
Gotts zorn entzuͤndt, Und wie⸗
der gnade ſuchen .

4. Beweinen wir die ſuͤnden
recht Mit wahrer buß und

reue , So laͤßt Gott gnade gehn
vor recht , Und wird uns auf
das neue Bald wiederum ge⸗
naͤdig ſeyn , Erfreuen uns mit

ſonnenſchein , Und wieder laſ⸗
ſen ſammlen .

5. Ach ja , Herr hoͤr doch
unſre bitt , Und laß uns gnade
finden , Vergib all unſre ſuͤn⸗
dentritt , Laß nicht den ſegen
ſchwinden , Gib , daß mit gu⸗
tem ſonnenſchein Wir wieder
koͤnnen fuͤhren ein , Was zeitig
iſt im felde .

6. So wollen wir dich hie
und dort Mit allen kraͤften
preiſen , Und ruͤhmen, wie dil

fort

91·
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fort und fort Uns arme thueſt
ſpeiſen : Wir wollen dancken in

der that , Und ruͤhmen deine

groſſe gnad , Ach Herr , erbarm

dich unſer .
Um fruchtbares Wetter .
M. Wann wir in hoͤchſten noͤthen.

Ger Vater , der du

499 . deine ſonn Laͤßſt
ſcheinen uͤber boͤs und fromm ,
Und der ganzen welt damit

leuchtſt , Mit reg ' n und thau
die erd befeuchtſt :

2. Die berg machſt du von
oben naß , Und laͤſt drauf
wachſen laub und gras : In
gaͤng und felſen gut erz du legſt ,
Fried , ſchuz und recht du ſel⸗
ber hegſt .

3. Du gibſt auch reichlich
brod und wein , Daß unſer herz
kan froͤlich ſeyn : Du deckſt
auch unſre ſuͤnde zu , Dein wort

bringt uns troſt , fried und ruh .

4. So bitt ' n wir nun dein

gnad und guͤt, Im wort und

fried uns ſtets behuͤt: Die

fruͤcht der erden uns bewahr ,
Und gib uns heur ein reiches
jahr .

5. Ein fruchtbar wetter uns

beſchehr , Dem hag ' l und un⸗
gewitter wehr Schnee , regen ,
wind und ſonnenſchein Allzeit
dein ' n wort gehorſam ſeyn .

6. Heuſchreck ' n und raupen
ſind dein ruth , Und alls , was
ſchad ' n an fruͤchten thut , Solch
ungeziefer , Herr , vertreib , Daß
dein gab unbeſchaͤdigt bleib .

7. Denk , daß wir arme wuͤr⸗

melein Dein gſchoͤpf, erbgut
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und kinder ſeyn , Und warten

auf dein milde hand , Uns aus

dein ' m wort und werk bekannt .
Um Sonnenſchein .

8. Die liebe ſonn uns ſchei⸗
nen laß , Heiß wachſen erz ,
brod , kraut und gras , Daß
leut und vieh ihr nahrung hab ,
Und dich kennen aus deineꝛ gab .

Um Regen .
9. Durch Chriſt dein ' n

Sohn , hoͤr unſer bitt , Theil
uns ein ' n gnaͤdgen regen mit ,
Und kroͤn das jahr aus deiner
hand , Mit dein ' n fusſtapfen
duͤng das land .

10 . Den Herrn von Zion
man dich nennt , In aller welt
dein guͤt man kennt , Hoͤrſt un⸗
ſre bitt und hilfſt allein , Gih

gnad, daß wiꝛ dir danckbaꝛ ſeyn .
Nicolaus Zermann .

Um Sonnenſchein .
M. Herr Jeau Chriſt , di höchſtes g.

00 GoOtt , der du
5 * das firmament
Mit wolken thuſt bedecken , Der
du ingleichem kanſt behend
Das ſonnenlicht erwecken ,
Halt doch mit vielem regen ein ,
Und gib uns wieder ſonnen⸗
ſchein , Daß unſer land ſich

freue .
2. Die felder trauren weit

und breit , Die fruͤchten ( wein⸗
ſtoͤck) leiden ſchaden , Weil ſie
von vieler feuchtigkeit Und

naͤſſe ſeynd beladen ! Dein ſe⸗
gen , Herr , den du gezeigt Uns

armen , ſich zu boden neigt , Und
will faſt gar verſchwinden .

3. Das machet unſre miſſe⸗
Bb2 that
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that Und ganz verkehrtes le⸗
ben , So deinen zorn entzuͤn⸗

det hat , Daß wir in noͤthen
ſchweben : Wir muͤſſen zeigen
unſre ſchuld : Weil wir die buſſe
nicht gewollt , So muß der

himmel weinen .

4. Doch denke wieder an die

treu , Die du uns haſt verſpro⸗
chen , Und wohne uns in noͤ⸗

then bey , Die wir dich kindlich
ſuchen ; Wie haͤlt ſo hart ſich
dieſer zeit Dein herz und ſanf⸗
te freundliehkeit ? Du biſt ja
unſer vater .

5 . Gib uns von deines him⸗
mels ſaal Dein klares licht
und ſonne , Und laß uns wie⸗
der uͤberall Empfinden freud
und wonne , Daß alle welt er⸗
kenne frey , Daß auſſer dir kein

ſegen ſey Im himmel und auf
erden . Barthol . Kingwald .
Um fruchtbares Wetter .

Ign voriger Melodie .

O1 Herr Gott , der
8 du deiner

chaar Haſt zugeſagt auf erden,
Daß ſie von dir ſoll immerdar

Itn kreuz getroͤſtet werden , Da⸗

zu auch das taͤgliche brod ,
Samt rettung aus der angſt
und noth Reichlichen uͤber⸗
kommen .

2. Gib reine luft , wonn ,
ſonnenſchein , Gut thau , und

fruchtbar regen , Damit die

fruͤchten wachſen fein Durch
deinen milden ſegen , Die hier
zu lande fruͤh und ſpat Der
ackermann geworfen hat Auf
dein wort in die erden .

Witterungs⸗Lieder .

3. Ohn dich iſt alle ſeine
kunſt , Fleiß , arbeit nnd ver⸗
moͤgen, Vergebens , wo du dei⸗
ne gunſt Nicht geben wirſt zum
ofluͤgen, Und allen ſaamen we⸗
ken auf , Daß er wohl reif und
ſeinen lauf Mit gutem gwinn
erlange .

4. Herr , ſtraf uns nicht in
deinem zorn , Gedenk an deine
guͤte, Den weinſtock und das
liebe korn Uns gnaͤdiglich be⸗
huͤte Fuͤr hagel , froſt , ſturm⸗
wind und ſchlag , Fuͤr mehl⸗
thau , und was ſchaden mag
Den fruͤchten insgemeine .

5. Fuͤr groſſer duͤrre uns
bewahr , Vergib uns unſre ſuͤn⸗
de , Damit nicht etwan mit
gefahr Das wetter was an⸗
zuͤnde: Halt auch das erdreich
nicht zu naß , Auf daß mir moͤ⸗
gen ſcheur und faß Durch dei⸗
nen ſegen fuͤllen. N

6. Gib gnaͤdig, was uns
deine hand Jezt thut gar reich⸗
lich weiſen , Und thu damit im

ganzen land All creaturen ſpei⸗
ſen , So wird dich loben groß
und klein ; Die alten ſamt den

kinderlein , und was auf er⸗
den lebet .

7. Wir trauen dir , o Herre
Gott , Dein gnade laß uns

walten , Du weiſt wohl , was
uns mangeln thut , Haſt lange
haus gehalten , Und wirſt auch
ferner ſo regiern , Daß man
wird deinen ſegen ſpuͤrn, und
deinen namen preiſen .

Bartholom , Ringwald ,

Bey
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Witterungs⸗Lieder .

Bey ſchwerem Donner
und Ungewitter .

M. Allein zudir , Herr Jeſu Chriſt .

02 W' isszei o Gott ,

5 iſt deine macht ,
Die du laſt ſehn und hoͤren,
Wanndein ergrimmter donner

kracht , Wann ſich blitzen em⸗

poͤren ? Wie ſchrecklich biſt du
von gewalt , Dein herrlichkeit
iſt mannigfalt : Wir arme ſuͤn⸗
der wiſſen nicht , Wie das ge⸗
ſchicht , Ob himmel , luft und
erde bricht .

2. Den erdenkreis bewegeſt
du , Daß ſeine gruͤnde beben ,
Die berge wackeln ſonder ruh ,
Und alles land darneben : Die

verlohrn , Wird gnade nicht
für recht erkohrn .

zumal
ſchreyen Zu dir aus dieſem
jammerthal , Du wolleſt uns

befreyen In dieſem wetter vor

gefahr : Herr , laß uns nicht ſo
ganz und gar Im ſtarcken don⸗
ner untergehn , Laß doch ge⸗
ſchehn , Daß wir dich wieder

gütig ſehn .
6. Du biſt ja groß von lau⸗

ter gnad , Ach ruͤſte dich , zu
ſchuͤzen, Dein armes volk , daß
uns nicht ſchad Im wetter feur
noch blitzen ; Laß uns , o Vater ,
treffen nicht Ein ſchlag , der

dicke wolcken trennen ſich , Gott

ſelber donnert grauſamlich ,
Die blize leuchten weit und

bveit , Nichts iſt befreyt , Dann

3. Das erdreich ſiehets , und

erſchrickt , Es ſchmelzen berg
und huͤgel , Wann mancher
menſch den bliz erblickt , Haͤtt
er wohl gerne fluͤgel, Denn

auch des ſtarken donners

macht , O Herr , bezeuget dei —
nen pracht ; Und wir , ſo gro⸗
ber ſuͤnden voll , Erkennen

wohl , Daß Gottes hand uns

ſtrafen ſoll .
4. Nun , unſer iſt allein die

ſchuld, Daß wir dis wohl ver⸗
dienen , Trag aber , Herr , mit
uns geduld , und laß dich bald

verſuͤhnen ; Du vaterherz von

anbeginn , Wo ſollen wir jezt
fliehen hin ? Wir ſind vor dei⸗
nem grimm und zorn Ja gar

berg und felſen bricht : Be “

ſchirm uns vor des donners

macht , Der ſchrecklich kracht ,
Zufoͤrderſt in deꝛfinſtern nacht.

7. Bewahr uns , Herr , leib ,
gut und haus , Halt uns bey
veſtem glauben , Laß uns die

furcht durch dieſen ſtraus Der

hofnung nicht berauben ; Vor
einem boͤſen ſchnellen tod Be⸗
huͤt uns Herr , ſteh in der noth
Jetzt deinen ſchwachen kindern

bey , Damit wir frey Erhalten
leben und gebaͤu.

8. Das vieh im feld , auch
laub und ſaat Sey dir jezt an⸗
befohlen , Von niemand anders
kan man rath , Als bloß von

dir , herholen : Du ſchuͤzeſt uns

mit ſichrer hut Vor ſchloſſen ,
hagel , waſſerfluth : Ja , was
wir haben in der welt , Wann
dirs gefaͤllt , Das bleibt in

ſicherheit geſtellt .
Bb 3
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5. Wir arme wuͤrmlein
all⸗
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9 . Es muß ja donner , hagel ,
bliz , Die oft ein land vernich⸗

ten , Darzu das waſſer , wind
und hiz , Herr , dein gebot aus⸗

richten ; Verſchon uns aber

gnädiglich , Laß dis gewitter
legen ſich , Ich weiß , du biſt
von gnaden reich , Wer iſt dir

gleich ? Sprich , daß der don⸗

ner von uns weich .
10 . Ach, laß dein treues va⸗

terherz In dieſer angſt uns ſe⸗

hen , Es muß ja deiner kinder

ſchmerz Dir ſchwer zu herzen
gehen ; Drum ſchuͤz uns , Herr ,
zu dieſer friſt Durch unſern
Heyland Jeſum Chriſt , So

wollen wir dich in der zeit Er⸗

heben weit Und preiſen in der

ewigkeit . Johann Riſt .
Vom Sommer .
In eigener Melodie .

ie lachet der503 . Wzimemk, we

glaͤnzet die erden , Wie freuet
ſich alles , wanns ſommer will

werden : Wie lieblich , wie lu⸗

ſtig , wie herrlich , wie ſchoͤn ,
Thut alles in feldern und waͤl⸗

dern aufgehn
2. Wie funkelt die ſonne mit

guͤldenen ſtrahlen , Wie kan ſie
die ſtaͤdte und doͤrfer bemah⸗
len , Die gaͤrten, die wieſen ,
das grünende feld Seynd
praͤchtig mit blumen und far⸗
ben beſtellt .

3. Sie blaſen zur naſen

wohlriechende winde , Damit

min die kraͤften im herzen em⸗

pfi de , Das ſchuppichte waſ⸗
ſervolk ſpielet im meer , Es

Witterungs⸗Lieder .

faͤhret mit freuden die laͤnge
und quer .

4. Die voͤgel in luͤften mit
lieblichen ſingen Auf bebenden

äſten mit freuden umſpringenz
Die nachtigall kaͤmpfet mit froͤ
lichem ſchall Mit ihren geſpie⸗
len im gruͤnenden thal .

5. Die hirſche , die baͤren, die

gemſe und rinder , Die ſchaafe ,
die ziegen , die hirten und kinder ,
Die ſpringen , die ſingen , die

ſprechen mit freud , Vergeſſen
des winters verdriesliche zeit.

6. Die herzen der frommen ,
erfuͤllet mit wonne , Erfreuen
ſich uͤber die glaͤnzende ſonne ,
Und ſagen : wie lieblich wird
immerdar ſeyn Der himmliſche
ſommer im ewigen ſchein .
Fach dem Ungewitter .
M. Von Gott will ichnicht laſſen .

iꝛ haben jetzt ven
504 . W̃ nommen , Wie

du , Herr Zebaoth , Zu uns biſt
ſchrecklich kommen Durch bliz
und feuersnoth ; Wir waͤren

gar verzehrt , Wann du es

nicht gewendet , Und huͤlfe zu⸗
geſendet , Wie wir von dir be⸗

gehrt .
2. Herr , deine macht wir

preiſen , Dein zorn iſt uns be⸗

kannt , Doch thuſt du uns auch
weiſen , Wie deine gnadenhand ,
Die dich anflehen , ſchuͤzt; Wer

ſich zu dir bekehret , Der bleſ⸗

bet unverſehret , Obs hin und

her gleich blitzt .
3. Iſt truͤbſal da mit hau⸗

fen , So denkſt du jederzeit
An die , ſo dich anlaufen , 0mi
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mit

mit barmherzigkeit : Du haſt
an uns gedacht , Wie du des

nicht vergeſſen , Der in der arch

geſeſſen , Haſt ihn ans land

gebracht .
4. Das wetter iſt vertrie⸗

ben Durch deine gnad und

kraft , Du biſt ſtets bey uns

blieben , Haſt ſicherheit ver⸗

ſchaft , Wie du , Herr Jeſu
Chriſt , Im ſchiff das meer be⸗

draͤuet , Die juͤnger drob er⸗

freuet , Gewehrt des teufels liſt .

5. Du haſt haus , hof , leib ,

leben , Und was ein jeder hat ,
Mit deinem ſchuz umgeben ,
Bey uns und unſrer ſtadt . Dein

freundlich angeſicht Laͤßſt du

uns wieder ſchauen , Die wir

uns dir vertrauen Mit ſtarker
zuverſicht .

6. Danckopfer wir dir brin⸗

geu Fuͤr dis, was du gethan ,
Von deiner huͤlf wir ſingen ,
Ach nim̃s in gnaden an , Durch

Chriſtum deinen Sohn , Um

ſeins verdienſtes willen , Der

deinen zorn kan ſtillen , Der

wahre gnadenthron .
7. Wann du am juͤngſten

tage , Der ſchon iſt angeſtellt ,
Mit deinem donnerſchlage An⸗

zuͤnden wirſt die welt , So

ſtreck aus deine hand , Und

zeuch uns , die wir glauben An

dich, und tren verbleiben , Hin⸗
auf ins vaterland . J . Hermañ .

7 ) Ernds und
Erndt⸗Lied .

M. Wer in dem ſchutz des Hoͤchſten .

Witterungs⸗kieder . 3919

Um Begen .
M. Wo Gott der Herr nicht bey uns .

Gott uns0

505 . W nicht ein regen

Wo nicht er ſelber ſaft und

kraft Den fruͤchten thut ver⸗

hitz erſtickt , So wird uns

nichts gedeyen .
2. Der himmel will uns ei⸗

ſern ſeyn , Hart , wie das ertz ,
die erden : Fruchtlos im lande

kan zeitig werden : Das gras
verwelckt , der kern verdorrt ,

Die frucht erſtirbt , und iſt kein

ort , Der nicht haͤtt drob be⸗

ſchwerden .

3. Solchs laſſe dich , o Her⸗
re Gott , Doch vaͤterlich erbar⸗

men , Weil es betrift das taͤg⸗
lich brod , So komm zu huͤlf
den armen , Und ſchlies auf
deine himmelsthuͤr , Gib fruͤh⸗
und ſpatregen herfuͤr , Laß uns

huͤlf wiederfahren ,

4. Daß unſer Land geſegnet
ſey , Gleich einem ſchoͤnen gar⸗

ten , Und wir daraus auch man⸗

cherley Frucht haben zu gewar⸗

ten , Dafuͤr wollen wir dir , o

Herr , Auch bringen dank , lob ,
preis und ehr , Im guten dir ,
nacharten . M. J . Wegelin .

HerbſtsLieder .
Der andern nachzutraben ,
Kaumhat das hohe ſonnenrad
Gebracht des ſommersgaben ;506

So folgt dann im⸗

U mer eine gnad Bb 4 Und

ſchaft Bey dieſen duͤrren zeiten ,

leihen , Und wo ſein ſegen nicht I
erquickt , Was jetzt vor groſſer

ſind die baͤum, Kein gwaͤchs
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